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Also muß es doch so sein. Heilige Maria Mutter Gottes! Das Wasser in
der Tanse hat sich in Milch verwandelt. Ein Wunder ist geschehen!»

Mit Riesenschritten ging er die Treppe hinunter und grüßte den Landjäger,

der heraufkam, schier überfreundlich. Und auf dem Dorfplatz
grüßte er rechts und links mit gewaltiger Hochachtung.

Als er auf dem Heimweg an den Friedhof kam, ging er nicht mehr
daran vorbei. Lange, lange stand er am Grabe Seines Vaters. Gott weiß,
was er ihm aus tiefstem Herzen versprochen hatte. (Schluß folgt)

Ein Suppenlöffel voll Sprachlehre
Vom «25jährigen Geburtstag». Ein Tag wird niemals 25 Jahre alt,

sondern immer nur 24 Stunden. Ein 25jähriger Tag, sei es nun ein gewöhnlicher

Tag oder ein Namenstag oder ein Geburtstag, ist Unsinn, so gut
wie ein 25 Kilo schweres Pfund oder eine 25jährige lebendige Eintagsfliege.

Nicht der Tag ist 25jährig, sondern der Mensch oder der Verein, der
Geburtstag feiert. Deshalb soll es heißen: Der Verein feiert sein 25jäh-
riges Bestehen, oder den 25. Jahrestag seiner Gründung, oder seinen
25. Geburtstag —• halt! — auch das ist eigentlich falsch! Man sollte nämlich

den ersten Tag seines Lebens, seinen eigentlichen Geburtstag, auch
mitzählen. Dann hat, wer 25 Jahre alt ist, 26 Geburtstage. Somit müßte
also der Gehörlosenverein Gloria-Juchheirassa, der 25 Jahre alt geworden

ist, seinen 26. Geburtstag feiern. Aber im allgemeinen
Sprachgebrauch hat sich der 25. Geburtstag — trotzdem es der 26. ist — so
eingelebt, daß der Fehler hingeht. Niemand wird deswegen, wegen
Vorspiegelung falscher Tatsachen — halt! —, schon wieder ein Fehler,
falsche Tatsachen gibt es nicht, es gibt nur wahre Tatsachen, eingesperrt.

Mein Gott — «Mir wird von alledem so dumm, als ginge mir ein Mühlrad

im Kopf herum!» wird der tapfere Leser denken, der sich bis hierher

durchgelesen hat. Also kurz und gut:
Feiert euer 25jähriges Bestehen oder den 25. Jahrestag der Gründung

oder den 25. Geburtstag, niemals aber einen «25jährigen» Geburtstag! Gf.

Föhndruck
Gar viele Menschen leiden unter dem Föhndruck. Nicht unter dem

Föhnwind, der von den Alpen herabströmt in die nördlichen Täler.
Sondern unter dem Druck der warmen Luftdecke, die auf der kalten
Luftschicht lagert; also bevor sie, die warme Luft, als Föhn abstürzt
in die Täler. Stell dir vor, du liegest unter einer schweren Bettdecke,
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